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e n ä cX A.
Die gelbe Gefahr.

Das, was die japaniſche Armee heute iſt, iſt ſie
mit geworden durch die Tätigkeit vieler preußiſcher
Offiziere, die in früheren Jahren nach Japan komman
diert waren, und durch die praktiſchen Dienſtleiſtungen,
welchen ſich eine größere Zahl japaniſcher Militärs in
der preußiſchen Armee hingegeben hatte um alsdann
daheim zu verwerten, was ſie in Deutſchland gelernt.
Das iſt ſeine unbeſtrittene Tatſache aber man irrt,
wenn man glaubt, daß Japan die deutſchen Heeres
einrichtungen blind kapiert hätte. Nein, es haben
auch einheimiſche Kräfte ſelbſtändig an der Hebung
der japaniſchen Armee gearbeitet. Vor Allen iſt in
dieſer Hinſicht der jetzige Feldmarſchall Yatagema zu
nennen, der vor 11 Jahren die Chineſen zu Paaren
trieb und auch im Kriege mit Rußland den Ober
befehl erhalten haben dürfte. Als dieſer Mann ſeine
Laufbahn begann, ſtand das japaniſche Heer nicht viel
höher als das chineſtſche. Yatagema faßte den Ent
ſchluß, die Wehrmacht ſeines Vaterlandes zu euro
päiſteren und zunächſt ſich die dazu nötigen militäriſchen
Kenntniſſe ſelbſt anzueignen. Zu dem Zwecke mußte
er vor allen Dingen eine europäiſche Sprache er
lernen und da er erfuhr, daß das Holländiſche das
leichteſte europäiſche Jdiom iſt, ſo lernte er hollaändiſch,
trat in holländiſche Militärdienſte und ergab ſich dem
Studium der Kriegswiſſenſchaften, für welche Holland
bekanntlich eine ebenſo reichhaltige als vorzügliche
Literatur beſitzt. Nachdem er das erwünſchte Maß

iläriſchg n areeianet hatteDa 7
es im Intereſſe
und er wurde zum japaniſchen Scharnhorſt und
ſchließlich auch zum japaniſchen Gneiſenau. Der
deutſche Einfluß hat dem japaniſchen Heerweſen viele
gute Eigenſchaften eingeimpft, aber es hat ſich das
ſelbe doch gar manche ſelbſtändige Eigentümlichkeit
angeeignet. Der völkerpſychologiſche Satz, wonach
der Mongolismus wohl die Fähigkeit habe, Vorbilder
mehr oder weniger gut naächzuahmen, aber keine oder
nur wenig ſelbſtſchöpferiſche Kraft beſttze, iſt durchaus
nicht ſo ganz richtig. Die Geſchichte Chinas wider
ſpricht demſelben ganz entſchieden. Hatten doch die
Chineſen z. B. die Buchdruckerkunſt, das Schießpulver
und ſo manchen bedeutſamen philoſophiſchen Gedanken
erheblich früher, als die Europäer. Und Japan hat
dem preußiſchen Heerweſen nur das entnommen, was
ihm gut, und das nicht entnommen oder in ver
änderter Geſtalt entlehnt, was ihm der Nachahmung
unwert erſchien. So hat es der ausgeprägt praktiſche
Sinn der Japaner auch verſchmäht, den uberlieferten
preußiſchen Paradedrill mit zu übernehmen, ſondern
es gilt bei ihnen der Satz, daß nur das Kriegs
gemäße erlernt und geübt werden dürfe, welcher
Meinung übrigens auch der General von Göben war
und die Generäle Graf Häſeler und von der Goltz
(der „öſtliche Häſeler“) ſind. Auch herrſcht in Japan
die Einrichtung, daß bei der Aufnahme ins Offizier
korps und beim Avancement nur die Befähigung ent
ſcheidet und die Herkunft des Mannes nicht mit
ſpricht, wie in Frankreich.

Durch ſeine gegenwärtigen Leiſtungen zu Waſſer
und zu Lande bewerkſtelligt Japan die moraliſche Er
oberung Chinas und bringt dort den von den er
leuchteſten Geiſtern ſchon längſt befürworteten Ent
ſchluß zum Durchbruch, ſich unter die reorganiſterende
Führung der Nihonſin zu ſtellen, um militäriſch,
volkswirtſchaftlich und politiſch zu erſtarken und der
Deviſe Geltung zu verſchaffen: Oſtaſien den Oſt
aſiaten! Wenn der waffenfähige Teil der an die
500 Millionen Köpfe zählenden Mongolenwelt oder
nur ein Teil derſelben nach japaniſcher Art geſchult
und bewaffnet ſein wird, dann beſteht tatſächlich eine
„gelbe Gefahr“, wenn auch zunächſt nur für die
europäiſchen Kolonien an der oſtaſiatiſchen Küſte,
einſchließlich der franzöſiſchen Niederlaſſung in Tonkin,
und für die ruſſiſche Herrſchaft in Nord und Zentral
Aſten. Nicht Kaiſer Wilhelm II. war es, der zuerſt
auf die „gelbe Gefahr“ aufmerkſam gemacht hat,
ſondern es wies ſchon der geniale Heinrich Dietrich
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v. Bülow in ſeinem 1800 erſchienen Buche „Geiſt
des neueren Kriegsſyſtems“ darauf hin, daß alle 800
Jahre ein kriegeriſcher Maſſenzug aus Oſten nach
Weſten ſich dirigiere und die Zuſtände Europas er
ſchüttere. Bülow hatte dabei den Hunneneinfall des
4. und den Mongoleneinfall des 13. Jahrhunderts
im Auge und riet, daß ſich Europa bei Zeiten auf
den im 21. Jahrhundert eintretenden Mongoleneinfall
vorbereiten möchte, um nicht wieder überraſcht zu
werden. Bis dahin könnten ſich die Dinge allerdings
ſo weit entwickelt haben, daß der oſtaſitatiſche Größen
wahn bis zu dem Punkte gediehen wäre, wo es ihm
zum Bedürfniſſe geworden, ſeine Kräfte einmal mit
denen Europas zu meſſen und den Spieß umzukehren;
in Europa zu intervenieren, wie dieſes früher in
Oſtaſien intervenierte.

Eine „gelbe Gefahr“ beſteht heute noch nicht aber
ſte wird entſtehen, ſobald ſich China unter die japaniſche

Fuchtel begibt, und ſte wird wachſen mit der mili

Unkontrollierbare Nachrichten liegen vom Kriegs
ſchauplatz zahlreich vor, aber niemand weiß, was
daran iſt. Ein Berliner Lokalblatt will aus Tokio
den Kriegsplan der Japaner erfahren haben. Der
Gewährsmann dieſes Blattes bedauerte es ticf, daß
die Japaner die Einzelheiten aufs ſtrengſte geheim

ſtattet. Ein anderes Blatt will au
Hofkreiſen erfahren haben, daß am Baikalſee 600
ruſſiſche Soldaten teils erfroren ſein, teils ſchwere
Beſchädigungen durch Froſt erlitten haben ſollen.
Engliſche Blätter laſſen ſich melden, daß in einem
neuen Angriff der Japaner auf Port Arthur acht
ruſſtſche Schiffe in den Grund gebohrt und zehn von
den Japanern gekapert ſeien. Mehrfach wird die

Beſchlagnahme von Dampfern mit Kriegskontrebande
durch japaniſche Kriegsſchiffe gemeldet

Die Nachrichten aus Rußland beſtätigen aufs
neue, daß die amtlichen Kreiſe in Petersburg ſich
ebenſo wie in Port Arthur durch die Japaner haben
gründlich überraſchen laſſen.

Für die aufſehenerregende Kundgebung des deutſchen
Konſuls in Moskau, der gegenüber einer vor
ſeinem Hauſe demonſtrierenden Menge erklärt haben
ſoll, Japan habe das Völkerrecht durch ſeinen Ueber
fall verletzt, wird offiziöss eine Rektiftkation des
Konſuls in Ausſicht geſtellt, falls ſich die Aeußerung
beſtätigen ſollte. Die Aeußerung wird damit erklärt,
daß der Konſul nur die Uebermittelung einer
Sympathiekundgebung an Kaiſer Wilhelm zugeſagt
habe. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß aus Peters
burg über eine Sympathiekund gebung von
Lichterfelder Kadetten berichtet wird. Eine
Klaſſe des Lichterfelder Kadettenkorps habe den
Petersburger Zöglingen der Nikolai Jngenieurſchule
ihre allerbeſten Wünſche für die ruſſiſchen Krieger ge
ſandt; der Brief ſei in ruſſiſcher Sprache abgefaßt,
ebenſo die Namensunterſchriften. Sollte eine
ſolche im Widerſpruch mit der deutſchen Neu
tralitätserklärung ſtehende Kundgebung wirklich ab
gegangen ſein

Vom Kriegsſchauplatz.
Der japaniſche Kriegsplan beſteht, wie der

„LokalAnz.“ aus Tokio erfahren haben will, fürs
erſte darin, die ruſſiſche Hauptflotte durch eine Linie
von Beobachtungsſchiffen von Tſchifu bis Tſchemulpo
auf den Golf von Petſchili zu beſchränken und in
zwiſchen zwei Armeen nach Korea überzuführen.
Eine dritte Armee ſteht bereit, gegebenenfalls öſtlich
von Port Arthur zu landen, um den Vormarſch der
beiden anderen über den Jalufluß hinaus von der
Flanke her zu unterſtützen.

Am Jalufluß, der die Grenze zwiſchen der
Mandſchurei und Korea bildet, haben die Ruſſen
eine große Truppenmacht. „Daily Mail
wird aus Tokio gemeldet, daß die Ruſſen 37 000
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zögen der Platz ſolle zur Hauptfeſtung auf der
m andſchuriſchen Seite des Jalu gemacht werden.

Bei dem Nachtangriff auf Port Arthur
ſind nach ruſſiſchen Meldungen voriger Woche drei
japaniſche Torpedoboote untergegangen. Der
japaniſche Konſul in Tſchifu meldet, daß der Kapitän
des amerikaniſchen Dampfſchiffes „Pliades“, welches
von Port Arthur eingelaufen iſt, berichtet, daß der
durch japaniſche Granaten beſchädigte ruſſiſche
Kreuzer „Askold“, der im inneren Hafen lag,
am Vormittag des 13. Februar geſunken iſt.
Die ruſſiſchen Verluſte ſollen ſich, ſoweit bekannt,
auf 29 Tote und 60 Verwundete auf den Schiffen
und 2 Tote in den Befeſtigungen des Golden Hill
belaufen.

Die japaniſchen Kreuzer „Niſſin“ und
„Käſuga“ ſind am Dienstag in dem japaniſchen
Hafen Joioſuka angekommen.

Jn Wladiwoſtok hat der große Transport
dampfer der Hamburg Amerika Linie „Batavia“
mehr als tauſend Flüchtlinge an Bord ge
nommen und wird dieſelben in Mojſi oder Tſing
tau landen.

Der deutſche Kreuzer „Hanſa“ iſt mit den
aus Port Arthur abgeholten Frauen und Kindern am
Sonnabend in Tſingtau eingetroffen.

Vom Kaiſer von Korea ſind nach einer
„Reuter“ Meldung aus Söul ver japaniſche Geſandte
und der japanische Militärattaché am 9. Februar in

ſchwung der Sachlage zu berichten. Der Kaiſer habe
das offene Vorgehen der Japaner gebilligt und be
ſtimmt erklärt, er würde ſeinen Staat niemals einer
anderen Macht anvertrauen und ſich gänzlich auf
Japan verlaſſen.

Mit dem ruſſiſchen Konſul in Söul an
Bord iſt der franzöſtſche Kreuzer „Pascal“ am
Dienstag morgen von Tſchemulpo nach Tſchifu
in See gegangen. An Bord befinden ſich außerdem
zahlreiche ruſſtſche Flüchtlinge und die Ueberlebenden
ver Beſatzung der ruſſtſchen Kreuzer „Warjag“ und
„Korejetz“.

Ueber die Ausgabe einer 5prozentigen
Anleihe in Höhe von 100 Millionen zum Kurſe
von 95 iſt nach dem „Berl. Tageblatt.“ am
Montag in Tokio eine Verordnung veröffentlicht
worden. Die Anleihe ſoll in fünf Jahren getilgt
werden.

Die Stimmung in Nußland.
Maßloſes Erſtaunen zeigte ſich bei Abbruch

der diplomatiſchen Beziehungen bei der ruſſiſchen
Regierung, ſo wird dem Pariſer „Figaro“ aus
Petersburg berichtet: Graf Lamsdorff ſei darüber
vom Fauteuil gefallen. Der Zar ließ ſich
den Bericht zweimal wiederholen und rief, die Arme
erhebend, während ſein Geiſt von der Erinnerung an
den Angriff durchdrungen wurde, deſſen Opfer er als
Zarewitſch in Japan geworden „Verhängnis
volles Land, Verhängnis

Der heilige Synod hat nach der „Rat.Ztg.“
eine Million Rubel für das Sanitätsweſen ausge
worfen und auch an alle Metropoliten, Erzbiſchöfe
und die militäriſche Geiſtlichkeit in Rußland den Be
fehl gegeben, von allen Kirchen und Klöſtern Spenden
einzufordern.

Die Haltung der Mächte.
Zur Durchfahrt ruſſiſcher Kriegsſchiff

durch die Dardanellen ſeine Zuſtimmung zu er
teilen, iſt England von Rußland, wie der Staats
ſekretär des Jnnern, Douglas, am Montag im
britiſchen Unterhauſe auf eine Anfrage Gibſon
Bowles erklärte, nicht erſucht worden. Es ſei auch
keinerlei Grund zu der Annahme vorhanden, daß
Rußland einen ſolchen Schritt beabſichtige, der eine
zweifelloſe Verletzung der ihm gegenüber den europaäi
ſchen Mächten vertragsmäßig obliegenden Ver
pflichtungen in ſich ſchließen würde.

Die Räumung von Weihaiweidurch En g
land unmittelbar vor Ausbruch des Krieges iß gn



Montag im engliſchen Oberhaus zur Sprache
gebracht worden. Der Miniſter des Auswärtigen
legte zwei Telegramme vom 12. Februar vor, von
denen das eine von der Admiralität an den
engliſchen Höchſtkommandierenden auf der
chineſtſchen Station gerichtet iſt, während das zweite
die Antwort desſelben enthält. Das erſte Tele
gramm lautet: Jn Petersburg ruft das Gerücht große
Aufregung hervor, daß Weihgiwei im Cinverſtänd
nis mit den Engländern von den Japanern als
Baſis für ihren Angriff auf Port Arthur benutzt
worden iſt. Es würde von großer Bedeutung ſein, daß die
britiſche Regierung in die Lage gebracht würde, ent
ſchieden dieſen Gerüchten entgegentreten zu können. Das
zweite von dem Höchſtkommandierenden in Hongkong
herrührende Telegramm lautet: Das Gerücht iſt durch
aus unbegründet; in Weihaiwei wußte man nicht
eher, daß die kriegeriſche Operation im Gange ſet,
als bis ich die Tatſache dorthin meldete. Die erſte
private Mitteilung von der Eröffnung der Operation
war über Tſchifu durch einen Dampfer eingegangen,
welcher dorthin von Port Arthur gekommen war.
Die erſte direkte Kenntnis, welche nach Weihaiwei
über die kriegeriſchen Vorgänge gelangte, erfolgte
durch den Dampfer „Fuping“, welcher darüber be
richtete, daß auf ihn beim Verlaſſen des Hafens von
Port Arthur geſchoſſen worden ſei. Die Luft iſt hier
voll unbegründeter, augenſcheinlich frei erfundener
Gerüchte.

Ueber die Beſetzung der Mandſchurei
durch Rußland iſt in England am Montag ein
Blauhbuch veröffentlicht worden. Es umfaß: den
Zeitraum vom 13. Juli 1900 bis zum 8. Januar
1904, wo der ruſſiſche Botſchafter Graf Benckenvorff
dem Marquis of Lansdowne in aller Form die Er
klärung abgab, daß Rußland nicht in vie beſtehenden
Vertragsrechte der fremden Mächte in der Mand
ſchurei eingreifen wolle. Es ſei natürlich, daß Ruß-
land ſeine wertvollen Jntereſſen, darunter die Eiſen
bahnanlage, in ihrer großen Ausdehnung längs der
chineſtſchen Grenze zu ſchützen wünſche. Rußland
habe wiederholt ein umfaſſendes Abkommen über
dieſen Punkt mit China abzuſchließen geſucht und es
ſei bedauernswert, daß kaum zu rechtfertigende

Handlungen von Seiten Chinas und ver be
ſtehende Zuſtand in der Mandſchurei alle Bemühungen
in dieſer Richtung vereitelt hätten. Lansdowne
drückte ſeine Befriedigung über dieſe Verſtcherungen
aue, bedauerte aber, daß es Rußland unmög-
lich gefunden hätte, auch nur einen einzigen

S

Schritt in der Richtung der Politik zu
tun, welche es ſo vorgezeichnet habe. Das
engliſche Volk ſpähe nach einem beſtimmten Beweiſe
für die Abſicht Rußlands, ſeine Verſprechungen zu
erfüllen, beiſpielsweiſe würde die Ankündigung, daß
Niutſchwang demnächſt geräumt werden ſolle, eine
beruhigende Wirkung haben, auch wiſſe er nichts von
irgend welchen im Wege ſtehenden örtlichen Schwierig
keiten.

Die Beſchlagnahme eines deutſchen
Dampfers wird der „Times“ aus Tokio gemeldet.
Danach wurde der deutſche Dampfer „Emma“, mit
einer Ladung Dynamit nach Port Arthur an VBord,
in HYokohama von den Japanern beſchlagnahmt.

Ueber die Beſchlagnahme einer amerika-
niſchen Sendung meldet „Reuters Burtau“ aus
Sans Fräncisco: Die Spediteure einer Ladung
Büchſenkonſerven, die auf dem Dampfer „Coptic“
für die Ruſſen nach Pört Arthur verſchifft waren,
erhielten die Nachricht, die Ladung ſei in Nagaſaki
von den Japanern beſchlagnahmt worden. Jn der
nächſten Woche ſoll mit dem Dampfer „China“ eine
Ladung von einer Million Pfund Pökeifleiſch ab
gehen und nach Schanghai konſigniert werden, um
von dort weiter nach Port Arthur befördert zu
werden in der Hoffnung, daß eine Beſchlagnahme
dieſer Sendung vermieden wird.

r S W ez u 2Deutſch Südweſtafrika.
Die Verluſte der Schutztruppe bei den

Kämpfen gegen die Hereros berechnet das „Kolonial
blatt“ auf 13 Tote, 7 Verwundete. Außerdem ſind
9 Beamte und Angeſtellte des Gouvernements ir
Kampfe gefallen, 6 ermordet worden.

Bei einem Vorpoſtengefecht zum Ent
ſatz von Gobabis, das etwa 200 Kilometer
öſtlich von Windhuk liegt, ſind nach dem „Lokalanz.“
von deutſcher Seite von der Kompagnie Fiſchel am
Sonntag getötet worden die drei Seeſoldaten Mahnke,
Luttermüller und Schneider, ſchwer verwundet See
ſoldat Henze (linker Oberarm, Hand), leicht ver
wundet: Gefreiter Arndt.

Bei den Unruhen in Südweſtafrika ſind,
wie nach den „Luüb. Anz.“ der Mitinhaber der
DamaralandFarmGeſellſchaft, Oberleutnant Ziegler,
aus Okahandja telegraphiert hat, die Farmen der
Damaraland Farm Geſellſchaft in Okakango bis
auf das maſſive Wohnhaus, die Farm Gamsberg
gänzlich zerſtört. Das Vieh und die Ernte ſind
geraubt.

Der irrtümlich totgeſagte Redakteur der „Köln.
Ztg.“ Prosper Müllendorff hat aus Outjo,
einer Station im Norden des ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiets, ein Telegramm vom 3. Februar ge
ſandt. Danach wurden auf der Station drei Deutſche
ermordet. Von dem Feachtenfahrer Lehr wurde nur
das Gerippe aufgefunden, das von den Tieren zer
freſſen war. Zwiſchen Otavi und Grootfontein waren
die Herero auf Viehſtehlen bedacht. Die 4. Kom
pagnie wurde bei Okanjande am 16. Januar aus
dem Hinterhalt beſchoſſen, führte ein Gefecht und er
ſtürmte die Werft. Der Feldwebel Glatzel wurde
ſchwer verwundet. Die Station Outjo ſuchten
Omarum zu erreichen, mußten aber umkehren. Am
27. Januar unternahm Hauptmann Kliefoth
inen Zug nach Omaruru. Jn einem Gefecht

mit den Herero wurde Hauptmann Kliefoth
in die Schulter getroffen. Die Herero waren ſchwer
erkennbar, weil ſte ſich mit geraubten Uni
formen bekleidet hatten. Sie hatten teilweiſe
Gewehre Modell 71 bis 86. Unter ihnen waren
entlaufene, eingeborene Soldaten. Haupt
mann Kliefoth zog ſich nach der Waſſerſtelle Otjikambo
und ſchickte am 30. Januar einen Karren mit Ver

wollten. Mit den Jnſaſſen der Farmen Okangweis

und Seßfontein befi Mann.
e n

Politiſche Uberſicht.
Frankreich. Jn Frankreich iſt General

Ménétrez, der Direktor des Jnfanterieweſens im
Kriegsminiſterium, ſeines Amtes enthoben
worden, weil er daran ſchuld ſein ſoll, daß eine Be
förderungsliſte in einem Blatte veröffentlicht wurde,
ehe ſie die Genehmigung des Kriegsminiſters erhalten
hatte.

England. Jn England iſt nach dem „Standard“
der Herzog von Connaught für den Poſten des
Generalinſpekteurs der Truppen auserſehen. Jm
engliſchen Unterhaus iſt am Montag nach ſechs
tägiger Debatte das Amendement Morley zur
Thronadreſſe, das die Annahme des Schutz zolles
als die nationale Kraft und Wohlfahrt
ſchädigend bezeichnet, mit 327 gegen 276
Stimmen abgelehnt worden. Die Verkündigung
der Zahlen wurde von beiden Seiten mit Zurufen
begrüßzt. Gegen 20 Unioniſten und alle iriſchen

Nationaliſten ſtimmten gegen die Regierung. Am
Schluß der Beſprechung hatte der Staatsſekretär
des Jnnern Akers Douglas erklärt, die Politik der
Regierung ſei die von Balfour in Sheffield klar
gelegte Politik.

Kongoſtaat. Der Kongoſtaat veröffentlicht einen
Proteſt gegen den Bericht des engliſchen Konſuls
Caſement. Was vie angeblichen Akte von Grau
ſamkeiten angehe, ſo ſei es bereits jetzt feſtgeſtellt,
daß in dem einen einzigen Falle, der zum Gegenſtand
einer Unterſuchung gemacht wurde, Caſement zu einem
Irrtum verleitet wurde und mit zu großer Leicht
gläubigkeit die Behauptungen von Eingeborenen ent
gegennahm, welche der Wahrheit zuwiderliefen.

en Ere
Deutſchland.

Berlin, 17. Febr. Der Kaiſer arbeitete Montag
nachmittag allein. Abends nahm der Kaiſer an
einem Diner beim Fürſten Pleß teil, wo ein Kapitel
des Ordens St. Huberti abgehalten wurde. Dienstag
morgen fuhr der Kaiſer beim Reichskanzler vor und
hörte darauf im kgl. Schloſſe die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts, des Chefs des Admiralſtabes
und des Chefs des MarineKabinetts.

(GBei der Erſatzwahl in Eſchwege-
Schmalkalden) an dieſem Montag iſt diesmal
mit den Sozialdemokraten nicht der freiſtnnige Kan
didat, ſondern der antiſemitiſche Kandidat in die
Stichwahl gekommen. Das verdanken die Anti
ſemiten den Nationalliberalen. Die Nationalliberalen
hatten im Juni 1903 die Freiſtnnigen unterftützt.
Jetzt aber erklärten ſie feierlich in Wahlaufrufen,
„aus taktiſchen Gründen“ für den Freikonſervativen
v. Chriſten ſtimmen zu wollen. Insbeſondere der Vor
ſtand der Nationalliberalen in Schmalkalden verkündigte

dies Tag für Tag mit Unterſchriften ſeiner Mit

glieder. Dem Freikonſervativen v. Chriſten hat dieſe
nationalliberale Unterſtützung nichts genützt, wohl
aber waren die paar hundert Nationalliberalen aus
ſchlaggebend gegen die Freiſinnige Volkspartei. Ein
Teil der im vorigen Jahre abgegebenen frei
konſervativen Stimmen iſt diesmal den Antiſemiten
zugefallen infolge der Praktiken des Bundes der
Landwirte. Den Antiſemiten ſcheinen diesmal auch
Stimmen zugewachſen zu ſein, welche bei den all
gemeinen Wahlen für den Sozialdemokraten abge
geben wurden. Daß die Erfahrungen mit dem im
vorigen Jahre gewählten Seyboth auf eine freiſinnige
Wahl ungünſtig zurückwirken mußten, war von vorn
herein anzunehmen.

Eine geradezu vernichtende Kritik
der zünftleriſchen Mittelſtandsretterei

hat ver konſervative Abg. Jacobskötter, der
vurch Jahre hindurch im Reichstage bei den Konſer-
vativen als Autorität in allen Handwerkerfragen galt,
in der Verſammlung der Steuer und Wirt
ſchaftsreformer geübt. Nach vem Bericht der
agrariſchen „Dtſch. Tagesztg.“ beſtritt Jacobskötter
entſchieden, „daß das Handwerk heute notleidend ſei
und ganz ſeinen goldenen Boden verloren habe und
daß die gute Zeit vorbei ſei. Er könne auch nicht
anerkennen, daß die neue Gewerbeordnung das Hand
werk ruiniert habe. Die Fabriken und Großbetriebe,
von deren Konkurrenz das Handwerk ſo ſcharf ge
troffen wird, beſtanden ſchon damals Abg.
Jacobskötter kann auch die Lage des Handwerks
nicht ſo trübe anſehen, wie es oft geſchehe.
„Namentlich könne man nicht ſagen, daß der
Handwerkerſtand notleidend ſei. Der Redner
beſtritt, daß er die Lage zu roſtg anſehe. Die
Warenhäuſer allerdings machen eine große Kon
kurrenz. Aber wenn man mir nur ſagen wollte,
was hiergegen zu tun wäre! Jch weiß kein
wirkſames Mittel! (Hört, hört!) Auch die
Beſteuerung hat nicht geholfen. Die Magazine
ſind eine Notwendigkeit unſerer Zeit und
man kann im Jntereſſe des Handwerkers höchſtens
beklagen, daß das Handwerk nicht ſelbſt ſolche
Magazine errichtet hat (Sehr richtig!) und ſie
ſich vor der Naſe vom Handel hat wegſchnappen
laſſen Eine Unzahl von Dingen will man eben fertig
ſehen und da geht man ſchließlich zum Kaufmann, wenn
es ſogarein ganz unſympathiſcher Fremder
iſt! Das Handwerk müſſe ſich auf genoſſen
ſchaftlichem Wege halten.“ Alles, was Jacoskötter
über die Lage des Handwerks und ſeiner teilweiſen
Notlage hier geſagt hat, iſt ſeit Jahren von den
Liberalen den Zünftlern entgegengehalten worden
freilich haben ſie tauben Ohren gepredigt. Und nun
kommt ein ſo unanfechtbarer Sachverſtändiger, wie
Herr Jabcobskötter, und erzielt mit denſelben Argu
menten bei der durch und durch konſervativen Zu
hörerſchaft, wie der Bericht des agrariſchen Blattes
am Schluſſe ſeiner Rede verzeichnet, lebhaften Beifall.
Es geſchehen Zeichen und Wunder!

ehe T w S h

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. Februar.)

Jm Reichstage gab es heute eine intereſſante Kunſtdebatte
anläßlich der fortgeſetzten Erörterung des Titels aus dem6 t 8Etat des Reichsamts des Jnnern, der die Beteiligung des
Reiches an der St. Louiſer Weltausſtellung be
trifft. Die Regierung ſchnitt in dieſer Debatte ſehr ſchlecht
ab. Staatsſekretär Graf Poſadowsky, dem man wohl
anmerkte, daß ihm in der Verteidigung des Verhaltens der
Regierung die Sicherheit fehlte, ſuchte zwar aktenmäßig nach
zuweiſen, daß man die Sezeſſion nicht von der Beſchickung
der Kunſtausſtellung ferngehalten habe, fand aber nirgends
damit Glauben. Selbſt die konſervativen Redner Henning
und v. Kardorff hoben bervor, daß nicht korrekt ver
fahren worden ſei. Das war nur ein milder Tadel. Die
Vertreter der anderen Parteien gingen ſchärfer mit der Re
gierung ins Gericht. Graf Poſadowsky mußte wieder
einmal den Kugelfang abgeben für Schüſſe, die
nach einer höheren Stelle hin gerichtet waren. Die Sozial
demokraten Singer und Dr. Südekum, der nationalliberale
Graf Oriola, der ſonſt ſo regierungsfreundlich, und noch
mals Abg. Kirſch vom Zentrum, ſowie beſonders ſcharf und
wirkungsvoll Abg. Dr. Müller Meiningen belämpften
ſcharf die Verwendung von Reichsgeldern im Sinne einer
einſeitigen, vom Kaiſer allein als giltig anerkannten Kunſt
richtung. Abg. Dr. Müller Meiningen wandte ſich insbe
ſondere dagegen, daß die preußiſche Hoſäſthetik“ überhaupt im
Reiche maßgebend ſein ſolle. Die Kunſtanſchauungen ließen
ſich nicht kommandieren, wie ein Regiment Garde-Füſiltere
hier ſei für die Diktatur kein Raum. Nach Bewilligung des
Titels wurde die weitere Etatsberatung auf Mittwoch vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Februar.)
Die Beratung des Etats der Berg- und Hüttenver-
waltung wurde fortgeſetzt. Abg. Stötzel (Ztr.) beſprach
das Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Bergleuten. Um
den ſozialen Frieden herzuſtellen, dürfe man kein Mittel un
verſucht laſſen, dazu gehörten auch die Arbeiteraufſicht und die
Beſeitigung der Ueberſtunden. Man dürfe ſich nicht durch die
Behauptung abſchrecken laſſen, daß alle dieſe Reformen nur
der Sözialdemokratie zu gute kämen es gebe doch auch
chriſtliche Bergarbeiter. Seine Partei trete ferner für die
geheime Wahl der Knappſchaftsälteſten ein. Abg. Kor
fanty (Pole) wandte ſich gegen die geſtrigen Ausführungen
des Abg. Dr. Poltz und wunderte ſich, daß ſie von liberaler
Seite ausgehen konnten. Redner ging dann auf die Ver
hältniſſe in Oberſchleſien ein und wies die Unterſtellung zurück,
als ob die polniſchen Bergarbeiter dort im Bann der groß



polniſchen Bewegung ſeien. In Oberſchleſten ſei das deutſche
Preſtige erheblich herabgemindert worden, die Bergbeamten
ließen ſich die ſchwerſten Uebergriffe gegen die Bergleute fortge
ſetzt zu ſchulden kommen. Jn Oberſchleſien herrſche überhaupt
eine haarſträubende Beamtenkorruption. Handelsminiſter
Möller wies dieſe Jnſinuation entſchieden zurück. Jm übrigen
habe ihn der Vorredner enttäuſcht, er habe Großes erwartet
und Kleines gefunden. Jm großen und ganzen könne man
das, was Abg. Korfanty geſagt habe, als Verleumdung be
zeichnen. Abg. Jßmer (frk.) erklärte im Namen ſeiner
Fraktion, die Knappſchaftsälteſten hätten das in ſie geſetzte
Vertrauen in vollſtem Maße gerechtfertigt, ſo daß kein Grund
vorliege, den Wahlmodus zu ändern. Den Antrag Hörſch
lehne ſeine Partei ab. Abg. Bruſt (Zentr.) polemiſierte
gegen die geſtrigen Ausführungen der Abgg. Hilbck und Dr.
Schulz und erklärte die chriſtlichen Verbände für das beſte
Bollwerk gegen die Sozialdemokratie. Ein Regierungs
kommiſſar teilte mit, daß der Knappſchaftsverein in Dortmund
den ganzen Verwaltungsplan abgelehnt und damit die Un
fähigkeit bewieſen habe. Handelsminiſter Möller bemerkte,
eine Aenderung des Gewerbegerichtsgeſetzes, ſo daß Rechtsan
wälte zugelaſſen werden, würde auf erhebliche Schwierigkeiten
ſtoßen. Abg. Hirſch Eſſen (nl.) beſtritt, daß die Bergleute
größtenteils ſich in einer Notlage befänden und die Löhne zu

Freunde entſchieden, auch die chriſtlichen Arbeiterkammern
trügen nicht überall zum Frieden bei. Nachdem noch Abg.
Dr. Heiſtg (Ztr.) die Errichtung von Arbeiterkammern
empfohlen, wurde ein Schlußantrag angenommen.
In perſönlicher Bemerkung wies der Abg. Dr. Poltz (nl.)
die ſcharfen Angriffe des Abg. Korfanty auf ihn zurück,
die er als Verleumdung bezeichnen könne. Vtzepräſident Dr.
Krauſe rief den Redner wegen dieſes Ausdruckes zur Ord
nung. Abg. Korfanty (Pole) bemerkte, er weiſe die
Jnſinuation des Miniſters zurück. Wenn der Miniſter ſeine
Vorwürfe außerhalb dieſes Hauſes gemacht hätte, würde er
ſich ſchon Genugtuung verſchaffen. Das Kapitel wurde unter
Ablehnung des Antrages Hirſch bewilligt. Beim Kapitel
„Bergtechniſche Lehranſtalten“ ſprach der Abg. Dasbach
(Ztr.) gegen den Duellunfug und beſtritt ferner, daß er 87
mal wegen Preßvergehen beſtraft ſei, wie der Abg. v. Eynern
behauptet habe. Der Reſt des Ordinariums ſowie das
Extraordinarium wurden nach unerheblicher Debatte bewilligt.
Präſident v. Kröcher ſtellt nach dem Stenogramm die
Aeußerung des Handelsminiſters bez. Verleumdung richtig
und bemerkt, falls ein Mitglied des Hauſes dieſen Ausdruck
gegen ein Mitglied der Regierung oder des Hauſes
gebraucht hätte, würde er es Es

ſchulen an. Beim Kapitel „Eichämter“ äußert Abg. Brütt
(frkſ.) ſchwere Bedenken gegen die beabſichtigte Verſtaatlichung
der Eichämter, die eine Schädigung der Kommunen bedeuten
würde. Handelsminiſter Möller erwiderte, dieſe Frage
ſtehe in Verbindung mit der reichsgeſetzlichen Regelung der
Nächweiſung, wodurch den Gewerbetreibenden vielfach Ver
antwortung abgenommen werde. Er weiß wohl, daß durch
die Verſtaatlichung einige Kommunen geſchädigt würden, aber
wegen einer Entſchädtgung müſſe erſt eine Vereinbarung mit
dem Finanzminiſter angeſtrebt werden. Hierauf wurde die
weltere Beratung auf Mittwoch vertagt.

T

(Felsſtürze in Tirol.) Jm Bregenzer Wald
iſt ein bedeutender Felsſturz niedergegangen. Zwiſchen den
Stationen Langeneck und Oberlangeneck iſt die Bahn zerſtört.
Der Verkehr wird durch Umſteigen and durch Uebertragen
des Gepäckes aufrechterhalten. Auch an andern Orten Tirols
ſind Moorbrüche und Lawinenſtürze niedergegangen. Wenn
das Tauwetter und der Regen andauern, iſt an manchen
Orten das Schlimmſte zu befürchten

(Raub koſtbarer Kirchengeräte.) Aus der
hiſtoriſch berühmten Collegiatakirche von Santillang bei San

Fnn ſeien.

Seine Durchführung würde die Arbeiter ſelbſt
Gegen die Einführung de
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W nzeit gen.
Se dieſen Teil übernimmt die Redaknon dem

Publlum gegenüber keine Verantwortung

Auntliches.
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des
verſtorbenen Lehrers Neuholz zu Schlettau der
Lehrer und Küſter Evers daſelbſt zum Stell
vertreter des Standesbeamten für den Standes
amtsbezirk Holleben beſtellt worden.

Magdeburg, den 22. Januar 1904
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

v. Bötticher.
Dreihundert R. Belohnung

Jn der Nacht vom 30. zum 31. Dezember
1903 ſind mittelſt Einbruchs aus den Kaſſen
räumen des Königlichen Amtsgerichts zu
Mücheln 4300 Mark, nämlich 36 Hundert
markſcheine, 2 Fünfzigmarkſcheine, 1 Zwanzig
markſchein, 2 Fünfmarkſcheine, etwa 300 Mk.
in Gold, das Uebrige in Silber und Nickel ge
ſtohlen worden.

Eine Belohnung bis zum Betrage von
800 Mark wird demjentigen zugeſichert, der den
oder die Täter ſo zur Anzeige bringt, daß ihre
Ergreifung und Ueberführung ermöglicht wird.
Wer Angaben macht, die zur Ermittelung der
Täter beitragen, erhält einen entſprechenden Teil
der obigen Belohnung

Jch erſuche daher alle, die über die Perſon
des oder der Täter oder den Verbleib des
Geldes irgend welche Auskunft geben zu können

lauben, ſich ſchleunigſt bei der nächſten Polizei
ehörde oder bei mir zu den Akten 3 J. 1404/03

mündlich oder ſchriftlich zu melden.
Naumburg, den 12. Februar 1904.

Der Erſte Staatsanwalt.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für

die hieſige Stadt findet nach einer Bekannt
machung des Königlichen Landratsamtes hier
ſelbſt vom 10. d. M.

er.rnSonnabend d 5. März
vormittags 8 Uhr,

für die in den Jahren 1882 und 1883 ſo-
wie früher geborenen Militärpflichtigen,

Montag den März er.,
vormittags 8 Uhr,

für die im Jahre I884 geborenen Militär
pflichtigen im Thüringer Hofe“ hierſelbſt
ſtatt. Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche
noch keine definttive Entſcheidung erhalten haben,
die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten befreit,
fordern wir hierdurch auf, zu der angegebenen
Zeit und an dem beſtimmten Orte mit reinge
waſchenem Körper und reinem Hemd pünktlich
zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch beſondere
Veſtellungsbefehle zugehen, es bleiben jedoch
auch diejenigen, welche einen ſolchen nicht er
halten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Milttär
pflichtige kommen die geſetzlichen Strafbeſtimm
ungen ohne Nachſicht zur Anwendung.

Reklamationen auf Zurückſtellung oder
Befreiung vom Militärdienſt ſind ſpäteſtens
bis 17. Februar d. J. an uns einzureichen.

Die Reklamanten haben am 10. März
nebſt Vater, Mutter insbeſondere Brüdern, bei
denen es auf die Beurteilung der Arbeitsfähig
keit ankommt, nochmals vor der Erſatz Kom
miſſion zu erſcheinen und über die angebrachte
Reklamation zu verhandeln. Erſcheinen ſie nicht,
ſo muß die Reklamation zurückgewieſen werden.

Merſeburg, den 13. Februar 1904.
Der Magiſtrat.
Weiſze Mauer part. oderWohnung Manſarde, zu vermieten. Zu er

fragen bei r Dietrich. gr. Ritterſtr. 17.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

mit Zubehör, zu vermieten und 1. April zu
beziehen Leungerſtraße 9.

Wohnung griedrichſtraße 9,
Stube, Kammer, Küche Zubehör, iſt zu ver
mieten und 1. April beziehbar.

5

Das Verlangen nach einem achtſtündigen Ar
eitstag ſet erſt neuerdings in die Agitation geworfen worden.

r direkten geheimen Wa

Wohnung, Stube, Kammer zum 1. April zu

ſchädigen.
l ſeien ſeineh

en

in

Zugochſen
iſt bei uns eingetroffen

Kustav
e

beſter bahriſcher

Weißenfels a. S. Telephon 150.

Nutz- und
Brennholz Auktion.

Freitag den 19. Februar er.
vormittags von Uhr ab,
ſollen im Teichmanm'ſchen Holze zu
Weßmar

23 St. Eichen mit 16 fm, 39
Eschen 9 fm, 82 Rüstern 27 fm,
46 Pappeln 43 fm, 4 Erlen 2,5 fm.
29 Eschen, Rüstern- u. Akazien-
Stangenhaufen l. u. II. Cl., 45 Ab-
raum- und 15 Spitzenhaufen

öffentlich meiftbietend verkauft werden.

J. A. d. B.: Steinbaceh.
Altenburger Schulplatz 6

vermteten. Zu erfr. bet Pritz Stephan
Herrſchaftliche Vohnurg,

parterre, im Grundſtück Halleſcheſtr. 35, für
550 Mk. per 1. April zu vermieten. Näheres
beim Konkursverwalter Kunth.

Klage kl. Altterſraße
iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Damruſtraßze 7.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Anunenuſtraße 16, part.

r ausmit Garten von Beamten zu kaufen geſucht.

Anzahlung Mk. 1200. Gefl. Offerten unter
e 72 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Sehr gut erhaltenes Stuttgarter

tafelförmiges Piauoforte
in Nußbaumholz mit Tipferſchen

abzugeben.

A. Schroeder, Halle a. S.,
Schillerſtraße 39, III

Ein Handwagen
und ein Ladentiſch

billig zu verkaufen.

1 Truthahn u. 3 Truthennen
ſind zu verkaufen. Zu erfragen im Laden

an der Stadtkirche S.
iniges guterhaltenes

Zimmererwerkzeug
zu verkaufen Friedrichſtraßze 8, part.

billig zu verkaufen bei
Wilh. Appol, Leungerſtraße 1.
Großer ovaler Tiſch,

verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Freundliche Wohnung zu vermteten, ſofort

oder 1. April beziehbar
kl. Ritterſtraſßze 17, I.

0 Pfund Co M 6550,Kuhbutter
Blütenhonig Mk. 4,00.

metallnen
Klangfiguren iſt umzugshalber ſehr preiswert 9

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

in noch gut erhaltener Kinderwagen

(Birke fourniert) paſſend für Reſtaurant, zu h

Anna Joczes, Tinſtenkie b. Probuzna.

Ein ſtarkes gutes

Arbeitspfered
S verkauft

O. Franz in Reipiſch.
Süßkärſchbäume

empfiehlt billig
A. Müneh, Handelsgäctner, Merſeburg.

Erdbeerpflangen,
beſte Pflanzzeit, 100 Stück 5 Mk., ſowie ſchöne

flanmenbäume,
Stück 75 Pf., 100 Stück 60 Mk., empfiehlt

O. SchumannUnteraltenburg, Winkel 6.

Zur Frühjahrsbeſtellung.
Roke. Flaſchenrübenkerne, Vſparſelfe
zweiſchürig, Kuzerne Brovence, Rolßlee

ſchleſtſcher.

Ferner zur Fütterung:
Ia. hellen Trockenſchnitzel

empfiehlt zu billigſt berechneten Preiſen

Ferd. Hartung, Fährendorf.

ff. türk.
Pflaumenmus

frumel e g.bei mehr billiger empfiehlt

Hax Faust, Burgſtr. 14.

Ziehung 2. u. 3. März zu Berlin
im Kaiserhof. IV. Lotteri
d. techn. Commission f. Trabronnen.

e rinerbeuiner ose R
11 Lose 10 Mark. Porto u. Liste 20

Pferde mit 70 des angesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen

Bau Geld6039 Bevimne r
190000
10000 4000
46000 8000
u 5090 5,2000

S

e

5

53

zs
e

e

3. 000. 52 2, 000

h 20 Fahrräder 4,000
Berliner Lose versendet: General-Debit

Lad. Müller Co.
Berlin, Breiteetr. 6. Sitten

dan ter ſind mehrere Hundert Kilo goldener und ſilberner
Kirchengeräte
geſtohlen worden.
mobil.

von unſchätzbarem Kunſt und Altertumswert
Die Diebe entkamen auf einem Auto

Biüttere Orangem,
Bhochf. Messina-Blutorangen,

Messinma-Apfelsimnen umd
Zütromem, Himbeer-,
Erdbeer-, Aprikosem-,
Pfaumem- arme ladle,

rheinisehes Apfelkraut,
hochfeinste engl. Matjes-

Meringe, franz Kartoffeln
empfieht C. Zimmermann.

Ballblumen,
Ballfächer,
Vallhandſchuhe

empfielt

Franz Lorenz
kl. Ritterſtrafze S.

Fahrräder
mit Emuillelack geſtrichen

ſehen wieder wie neu aus. Jn allen Farben
vorrätig. Ebenſo empfiehlt

Wahrracköl,
COalcium-Carbüch
in nur beſten Qualitäten die

NMeumarkt-Drogerie.

Rindfleiſch
entſpfiehlt

L. Nürnberger.
e Das grössts 090090000

Ein- und Verkaufs-
Geschäft

neuer und gehrauchter

M öhbeol,
Pianinos, Geldsohränke, Laden-, Kontor-

Hestaurgtions-
Sinrichtungen.

Friedrich Peileke,
eiststr. 25. MalIea. S., Tel. 2450.

empfiehlt sein
stets grosses Lager

ganzer Ausstattungen
sowie einzelner Möbel

e e e eLehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die

BZuengruckerei h. Rössner,
Oelgrube 5

ugsMakulaturJe
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Oelgrube 5.



Ahgemewnor t r Vorsloheragg Tore in Stuſtgart. S
Auf Gegenſeitigkett. Mit Garantie einer Aktien Geſellſchaft. Gegründet 1875.

Geſamtreſerven Ende 1903 über 34 Millionen Mark.

Raftpflicht-, Unfall- und Lebensversicherung.
Proſpekt Serſichernng eben Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Thiele ranke, Merſeburg, gr. Ritterſtraßze 18.Geſamtverſicherungsſtand 570 000 Verſicherungen. Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

mar tarb ter a S n maZu den Niants dehſſonen
empfiehlt ſich zum

Recparieren von gllen

Sorten Waagen,

T MHö chs t e
Cewlnnchancen
bietet die demnächst beginnendeGirosgo ſowie zur Keulieſerung
Geld-Coſfterie. en Vaggen u. Gewichten

Vorlosungskapital A. Dresdner,
Weiße Maner 12,

aber Millionen Kronen
Jedes zweite Los gewinnt.

Grösster Gewinn ev. Kronen:

1000000
Speziell:

600000
400000
200000
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Zum Niederlage Leopold Meissmer, Inh. Emil Frahnert.
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Bangewerbsehule, Tiefbhauschute.
25 jährige Jubelfeier vom 6. bis 9 August 1903.
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fildburghausen

r Traethner.feinſter Oualttät,
Antkeraltkenburg.eigner Wienenzucht, empfiehlt

wartung geſucht

Merſehurger Nußfkverein.

Freitag 7 und 7 Uhr Uebung

Warthburg.
Heute Donnerstag

I Salzknochen
Karl Dietrich.

Hohenzollern.
Aal in Gelee,

Zellevue.
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt,wozu a noch einladet

Fritz Liebigt.
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, ecae
Dauer's Reſtauration
Hente Donnerstag Schlachtefeſt.

Badelt's Restauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Pine Partie Wäsche
zum waſchen und plätten nimmt noch an

Frau Martha Müller, Oelgrube 3.

Bäckerlehrling
Paul Wucherer, Bäckermeiſter,

Georgſtraße 4.

Tiſchlerlehrling,
vom Lande bevorzugt, ſucht

Paul Pertz, Tiſchlermſtr.
Einen verheirateten Kuhmelker,ſowie einen ur vagene Kutſcher

ucht zum 1. April
Bertram, Rittergut Creypau.

Kräftigen Hausburſchenvon an zum 1. März ſucht

Slener's Konditorei
Anſwartung,

4 bis 150 Jahre alt, wird ſofort geſucht. Näh.
n der Exged. d. Bl

Ein junges Mädchen alsAnſwartung
Neumarkt 77.

Pelletes, zuverlaſſiges Nädchen
wird für kleinen arsral zum 1. April 85 ſucht

Karlſtraße 6G,
Für 1. April ein ordentliches

Hausmädchen
geſucht Neumarkt 62.

Ein ordentliches

Dienſtmädchen
wird für den T. April geſucht.
O. Louis Zimmermanm, Burgſtr. 15.

Suche zum 1. April ein junges Mädchen
us beſſerer Familie, nicht anter 16 Jahre alt,
velche ſchon gedient hat.
Henriette Schwultze, kl. Ritterſtr. 17, I.
J 2 13 für einige Stunden desJunges Mädchen Vormittags als Auf

kl. Ritterſtraßze 12.
Ein ehrliches, ſauberes

Dienſtmädchen
wird zum 1. April geſucht

Gotthardtsſtraße 32.
Cin ordentliches Mädchen

für Küche und Hausarbeit bei gutem Lohn zum
Avril geſucht an der Stadtkirche 1.
Zum 1. April ein ordentliches

Dienſtmädchen
geſucht. A. Fuhrmsnmm, Markt 35.

Männliche und weiblicheStellungsuchende 9
aller Stände r h 7G onleehe valeheenert Esslingen.

Das Stellenvermittlungsburean

von Frau B. Wengler,
Preußerſtraße 14,

ſucht Köchin, Wirtſchafterin und Hausmädchen,
welche in beſſeren Häuſern gedient haben.

Hierzu eine Beilage,



N Merſeburger Correſpondent. 18. Februar 1904.
e

t Weißenfels, 16. Febr. Vom Regierungs
präſtdenten war ſeinerzeit die Zwangsetatiſie
rung der Gehälter der höheren Beamten
verfügt worden. Dagegen hat die Stadtgemeinde 4
Auftrage der Stadtverordnetenverſammlung Einſpr
erhoben. Derſelbe iſt vom Provinzialrate aus
formellen Gründen zur ückge wieſen worden. Der
finanzielle Effekt dieſer Entſcheidung iſt: für 1903
ſind für die ſtädtiſchen Subalternbeamten c. 10 195,25
Mk. nachzuzahlen, für 1904 erhalten dieſelben 9782,75
Mk. Dazu treten noch für 1904 600 Mk. für
zwei Oberbeamte, zuſammen 20578 Mk. Nun
müſſen die Weißenfelſer die teure Suppe doch noch
auslöffeln.

4 Weißenfels, 16. Febr. Geſtern vormittag
iſt der 29 jährige Streckenarbeiter Wilhelm Reichert,
Sohn der Schuhmacher Reichertſchen Eheleute aus
Weißenfels, an der Eiſenbahnbrücke in der Nähe der
Henne bei Naumburg von einem Zuge erfaßt,
beiſeite geſchleudert und ſofort getötet worden.
Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt worden, daß
Reichert beim Ausweichen vor dem nachfolgenden
Zuge in das verkehrte Gleis trat.

t Torgau, 15. Febr. Um Remedur zu ſchaffen
bezüglich des an der Mittelſchule herrſchenden Lehre r
mangels iſt eine neue Beſoldungsordnung von der
Schuldeputation vorgeſchlagen worden, die von den
Stadtverordneten dann auch angenommen wurde.
Danach wird der Direktor 300 Mk. Grundgehalt
mehr bekommen. Eine von den beiden Oberlehrer
ſtellen ſoll in eine Oberlehrerinnenſtelle verwandelt
werden. Das Gehalt der Oberlehrerinnen wird feſt
geſetzt: Grundgehalt 1500 Mk., Dienſtalterszulage
je 120 Mk. und Mietsentſchädigung 250 Mk.

t Erfurt, 15. Febr. Mit bodenloſer Roheit
trat in den wohlgepflegten Glacisanlagen zwiſchen
der Arnſtädter und der Pförtchenſtraße ein ſogen.
„BaumMörder“ auf, indem er mit einem Meſſer
ſämtliche ZierKoniferien ſo beſchädigte, daß ſie ein
gehen müſſen. Sachverſtändige welche heute vor
mittag den Schaden beſichtigten, ſchätzen ihn auf
etwa 800 Mk.

t Meißen, 15. Febr. Einen ſchrecklichen
Fund machte man heute vormittag im Stadtteile
rechts der Elbe. Beim Räumen einer Abortgrube
fand man die Leiche eines ſeit Auguſt v. J. ver
mißten elfjährigen Knaben. Man hatte da
mals angenommen, daß der etwas leicht ſtnnige Knabe
ſich Zigeunern angeſchloſſen habe. Ob ein Unglücks
fall oder ein Verbrechen vorliegt, bedarf noch der
Aufklärung.

t Gotha, 15. Febr. Jm Herbſt vorigen Jahres
iſt in Schleuſingen ein vergrabener Schatz von
300 bis 400 Münzen, die aus dem dreizehnten Jahr
hundert ſtammen, gehoben worden. Dieſe Muünzen
bieten ein beſonderes Intereſſe dadurch, daß ſie uns
den erſten Aufſchluß geben über das Münzweſen
jenes Grenzgebietes, wo der Gebrauch thüringiſchen
mit dem fränkiſchen und heſſtſchen Gelde zuſammen
traf. Es iſt der Verwaltung unſeres herzoglichen
Münzkabinetts gelungen, den größten Teil dieſes
Schatzes für Gotha zu ſichern, er wird binnen
kurzer Zeit der öffentlichen Betrachtung zugänglich
gemacht werden.

t Altenburg, 15. Febr. Unter dem Verdachte,
den Tod ſeines Schwiegervaters verſchuldet zu haben,

iſt der Handarbeiter Schweinitz in Orlamünde
verhaftet worden. Er hatte ſich mit ſeiner Frau
gezankt und ſoll ſeinen Schwiegervater, als dieſer
den Streit ſchlichten wollte, niedergeſchlagen haben.
Die an der Leiche vorgenommene Sektion hat den
Verdacht verſtärkt, weshalb zur Verhaftung des
Mannes geſchritten wurde.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Februar 1904.

Geſtern vormittag kamen die beiden Söhne
des Prinzen Leopold von Preußen mit
ihrem Gouverneur per Automobil von Naumburg
hier an, nahmen im Hotel „zur Sonne“ ein warmes
Frühſtück ein und fuhren, nachdem ſie die Sehens
würdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein genommen
hatten, weiter.

Eiſenbahngüterverkehr nach Rußland.
Jn Rußland werden nur diejenigen Güter dem
Empfänger beſonders aviſtert, bei denen die Wohnung
des letzteren nach Straße und Hausnummer im Fracht
briefe genau angegeben iſt. Die Ankunft der übrigen
Güter wird durch Aushang oder Nachfrageregiſter
bekannt gegeben, ſodaß ſich unter Umſtänden erheb
liche Verzögerungen und andere Schwierigkeiten in
der Zuſtellung der Sendungen ergeben, wenn die
Adreſſe im Frachtbriefe unvollſtändig iſt. Es kann
daher den Verfrachtern nur dringend empfohlen werden,
bei Sendungen nach Rußland die Wohnung des Em
pfängers möglichſt genau im Frachtbriefe zu verzeichnen.

Auch würde es ſich zur Vermeidung von Jrrtuümern
bei der eiſenbahnſeitig an der Grenze ſtattfindenden
Ueberſetzung der Adreſſen aus dem Ruſſiſchen ins
Deutſche und umgekehrt empfehlen, wenn die An
gaben in deutſcher und ruſſiſcher Sprache in beiden
Richtungen bereits von den Verſendern gemacht würden.
Vorausſetzung iſt hierbei natürlich, daß die Verſender
ſich in den beiden Sprachen korrekt auszudrücken ver
ſtehen, da ſonſt leicht noch größere Nachteile als
bisher hervorgerufen werden können.

Der hieſtge Gabelsbergerſche Steno
graphenverein beging am vergangenen Montag
in ſeinem Vereinslokale „Altes Schützenhaus“ hier
ſein 9. Stiftungsfeſt, verbunden mit der Ge-
denkfeier an den 115. Geburtstag Franz Xaver
Gabelsbergers, durch einen Kommers, der ſich einer
regen Beteiligung durch hieſtge und auswärtige Kunſt
genoſſen erfreute. Jn längerer Rede feierte zunächſt
der rührige Vorſitzende, Herr Oberpoſtpraktikant
Schmidt hier, den unſterblichen Meiſter Gabelsberger
als den genialen Erfinder der Redezeichenkunſt, der
deutſchen Stenogrphie, undfeſſelte durch ſeine Aus
fuüührungen die Zuhörer. Die Vertreter der auswärtigen
Gabelsbergerſchen Stenographenvereine überbrachten
deren Grüße und Wünſche für die weitere Entwickelung
des feſtgebenden Vereins. Ebenſo wurden die Wünſche
des Verbandsvorſtandes der Gabelsbergerſchen Steno
graphenvereine für die Provinz Sachſen durch Herrn
Lehrer Hoppe aus Halle als Vorſteher des Bezirks,
dem der hieſtge Verein angegliedert iſt, überbracht.
Jn dem reichhaltigen Programm wechſelten ernſte
und heitere Vorträge und muſikaliſche Darbietungen
mit einander ab, die die Teilnehmer lange Zeit zu
ſammenhielten.

Der Peſtalozzi-Verein der Provinz
Sachſen hat ſoeben ſeinen 41. Jahresbericht für
das verfloſſene Vereinsjahr herausgegeben. Die Zahl
der ordentlichen Mitglieder betrug 5598, ſie iſt zwar
um 6 höher als im Vorjahr, aber gegen 1892/93
um 394 gefallen. Namentlich ſind es die jungen
Lehrer, welche dem Verein fernbleiben, obwohl gerade
die Witwe eines jung verſtorbenen Lehrers wegen der
geringen Witwenpenſton beſonders auf die Unter
ſtützung des Peſtalozzi Vereins angewieſen iſt. Leider
ſind noch za. 1200 Lehrer der Provinz nicht Mit
glieder des Vereins. Die Zahl der Ehrenmitglieder
betrug 1547, das ſind 150 weniger als im Vorjahre.
An Unterſtützung wurden im vergangenen Jahre insge
ſamt 48 606 Mk. gewährt. Davon wurden aus den
Einnahmen der Zweigvereine 37 547,50 Mk. gedeckt,
während der Zuſchuß der Zentralkaſſe 11 058,50 Mk. be
trug. Ordentliche Unterſtützungen erhielten 1117
Witwen und 308 Waiſen, zuſammen 1425 Perſonen,
14 mehr als im Vorjahr. Außerordentliche Unter
ſtützungen empfingen 345 Witwen und 53 Waiſen,
zuſammen 398 Perſonen, 50 weniger als im Vor
jahre. Die ordentliche Unterſtützung betrug für eine
Witwe 33 Mk., für eine Halbwaiſe 16,50 Mk., die
außerordentliche Unterſtützung 14 oder 20 Mk.
im verfloſſenen Jahre vermehrte ſich das Stiftungs
vermögen. Herr Verlagsbuchhändler Schrödel ließ
ſeiner Stiftung wiederum 250 Mk. zufließen, während
Schulrat Polack 500 Mk. als „Schenkung
Lehrerſchaft des Kreiſes Worbis“ für den 1. Januar
1904 in Ausſicht ſtellte. Aus der Hafrpflicht
verſicherung endlich erhielt die Centralkaſſe 936,23
Mk. Bonifikation, die zur Unterſtützung bedürftiger
älterer Lehrertöchter verwandt werden ſoll.

Nach den Schlußbeſtimmungen des
Fleiſchbeſchaugeſetzes, die am 1. Oktober d. J.
in Kraft treten, unterliegt Fleiſch, das auf dem
Lande unterſucht iſt, bei der Einführung in die Städte
nicht einer nochmaligen Unterſuchung. Die großen
Städte unter Führung Magdeburgs haben bereits eine
Petition an das Parlament auf Abänderung dieſer
Beſtimmung vorbereitet, weil ſte eine ſchwere Schädi
gung ihrer mit hohen Koſten erbauten Schlachthäuſer
befürchten, wenn das vom Lande eingeführte, dort
unterſuchte Fleiſch nicht mehr der ſtädtiſchen Schlacht
hauskontrolle unterworfen iſt. Aber auch die ſtädti
ſchen Fleiſcher ſind in Sorge, daß ihnen die Land
ſchlächter, die nach dem 1. Oktober nicht mehr wie
die Kollegen in der Stadt die erheblichen ſtädtiſchen
Schlachthofgebühren zu zahlen haben, durch dieſe
Vergünſtigung gefährliche Konkurrenten werden
können. Jm Regierungsbezirke Merſeburg
haben ſte ſich deshalb an die parlamentariſchen
Vertreter gewandt, um ſie für eine Abänderung
des Fleiſchbeſchaugeſetzes zu intereſſteren. Von
ſeiten liberaler Abgeordneter iſt das zugeſagt
worden konſervative Abgeordnete haben ſich indes zu
der Abänderung nur dann geneigt erklärt, wenn die
Städte durch Geſetz verpflichtet werden, nicht höhere
Schlachthofgebühren zu erheben, als zu einer Geſamt-
Verzinſungs und Amortiſationequote von höchſtens
5 Prozent erforderlich ſind. Sie behaupten nämlich,
erſt die koſtbaren Schlachthäuſer, die oft zu
luxuriös ausgeſtattet ſeien und zudem von den Städten
bisweilen als Erwerbsinſtitute benutzt würden, trügen

Auch

der

zur Verteuerung des Fleiſches bei, wofür
man mit Unrecht die Landwirte verantwortlich mache.

Auf der Fahrt nach dem Hohndorfe brach am
Montag mittag ein wertvolles Pferd eines Meu
ſchauer Landwirts vor dem leeren Wagen plötzlich zu
ſammen und war tot. Ein Herzſchlag hatte dem
Leben des Tieres ein ſchnelles Ende bereitet.

Jn der Seffnerſtraße blieb am Montag abend
in der achten Stunde ein ſchwerer Möbelwagen auf
der Fahrt bergabwärts im Moraſt ſtecken und war
gezwungen, noch zwei Pferde Vorſpann zu nehmen.
Den Paſſanten machte dieſes bemerkenswerte Faktum
augenſcheinlich viel Spaß, für unſere Stadtverwaltung
aber ſollte es eine Mahnung ſein, die Straße endlich
mit Pflaſter zu verſehen.

S Schafſtädt, 16. Feburar. Geſtern ver
unglückte der am Bohrturm der Tiefbohrgeſellſchaft
Nordhauſen, oberhalb Schafſtädt beſchäftigte Arbeiter
Koch aus Steuden dadurch, daß er an einem ſich
im Betriebe befindenden Drahtſeil hängen blieb, wo
bei ihm zwei Finger halb abgequetſcht und ein dritter
ſtark verletzt wurde. K. mußte ſofort in ärztliche
Behandlung gegeben werden. Für Schafſtädt und
die nähere Umgebung ſoll ein Schweineverſiche
rungsverein ins Leben gerufen werden. Die
konſtituierende Verſammlung dazu ſoll nächſten
Sonntag, den 21. Februar, nachmittags 4 Uhr, im
Ratskellerſaale hierſelbſt ſtattſtnden.

g. Burgliebenau, 15. Febr. Jnfolge der
wachſenden induſtriellen Unternehmungen in der Um
gebung iſt die Bautätigkeit in den umliegenden
Ortſchaften eine derartig rege geworden, daß nament
lich Radewell, Oſendorf, Döllnitz bedeutend ange
wachſen ſind. Auch ſchon im nahen Lochau macht
ſich ein gewiſſer Wohnungsmangel geltend, ſodaß
dort in Kürze 3 Neubauten vollendet worden ſind,
2 in Angriff genommen wurden und noch ver
ſchiedene Unterhandlungen über den Ankauf von Bau
gelände gepflogen werden. Letzteres iſt daher auch
dort ſchon im Preiſe immer mehr geſtiegen, ſodaß
die Quadratrute für welche ſonſt 15 Mk. bezahlt
wurden, jetzt 20 Mk. koſtet und neuerdings noch
mehr gefordert wird. Auch die Mieten ſind ent
ſprechend geſtiegen.

Mücheln, 16. Febr. Der geſtrige Jahr
marktstag hier war, wie Jahrmärkte jetzt im
Allgemeinen, wohl gut beſucht, doch fehlte die Kaufluſt
und haben die Apfelſtnen und Bücklingshändler den
beſten Umſatz erzielt. Ein treuer und regelmäßiger
Beſucher der hieſtgen Jahrmärkte iſt der Meſſer
ſchmiedemeiſter St eger aus Merſeburg, welcher ſeit
43 Jahren noch keinen Markt hier verſäumt hat,
ein Zeichen, daß er ſich einer guten Kundſchaft er
freut und ſeine Waren preiswert ſind. Hoffentlich
wird Herr Steger noch ſein Jubiläum als 50 jähriger
Marktbeſucher feiern können.

S Freyburg a. U, 14. Febr. Dem in heutiger
GeneralVerſammlung des Vorſchuß-Vereins
erſtatteten Geſchäftsbericht für 1903 iſt zu entnehmen

der Kaſſenumſatz betrug 2291395, die Bilanz
945 105, die Vorſchüſſe 541 350, die Reſerven
65 283, der Kaſſenbeſtand 49 423, die Spareinlagen
(einſchließ des Vortrages von 1902) 13300 Mk.
Die Verſammlung beſchloß die Verteilung einer
Dividende von 67 Proz., dem Dispoſittionsfonds
werden 1506 Mk. überwieſen und der Reſt von
5350 Mk. gelangt für neue Rechnung zum Vortrag.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 18. Februar 1864, hatten die

Preußen ein ſiegreiches Gefecht gegen die Dänen bei
Wielkot und Alnver. Am ſelben Tage fand ein Kampf
preußiſcher Artillerie mit der däniſchen PanzerFregatte „Rolf'
Krake“ ſtatt, welche zurückgetrieben wurde. Ebenfalls am
ſelben Tage wurde Kolding, die erſte Stadt auf jütiſchen
Boden, beſetzt. Namentlich die letztere Tatſache erregte einen
ziemlichen Sturm bei den europäiſchen Größmächten, andererſeits
aber begann man mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die
deutſchen Verbündeten ſich nicht mit der Abſtellung der däniſchen
Mißſtände in den Herzogtümern zufrieden geben würden, ſondern,
daß die Losreißung derſelben von Dänemark und die Einver
leibung des deutſchen Landes in Deutſchland das Endziel des
Krieges ſein könnte.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 18. Febr. Windiges,

ziemlich kaltes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit
Niederſchlägen (vorwiegend als Schnee). 19. Febr.
Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges, kaltes
Wetter und Schneeſchauer.

mannAus Bädern und
Wiesbaden.

Sommerfriſchen.
Da die bereits vorgerückte Jahreszeit

die Niederlegung des alten Kurhauſes ohne erhebliche Störungen
der bevorſtehenden Hauptſaiſon nicht mehr geſtattet, ſo iſt vom
Magiſtrate beſchloſſen worden, an den beſtehenden Verhält
niſſen nichts zu ändern und mit dem Abbruch des alten Kur
hauſes bis zum 1. Oktober dieſes Jahres zu warten. Es
finden ſomit alle Veranſtaltungen der Kurver
waltung noch während der ganzen diesjährigen Sommer
ſaiſon im alten Kurhauſe und dem zugehörigen Kur
garten in der herkömmlichen Weiſe ſtatt.



Gerichtsverhandlungen.
Halle, 15, Febr. (Strafkammer.) n

vergehens war angeklagt der Magiſtrats-Aſſiſtent Ern ſt
Dzieyk aus Merſeburg. Zur Laſt gelegt wurde ihm, als
Beamter Gelder, die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen rote Laternen ken
und in Gewahrſam hatte, in den Monaten Jult und Auguſt Felbſt geöffnet

feuerſicherer Vorhangv. J. unterſchlagen zu haben, nämlich 39,82 Mk. ſtädtiſche
Portokaſſen Gelder und 91,18 Mk. durch Vollziehungsbeamte
eingezogene Kaſſenbeiträge bezw. Strafgelder. Der Angeklagte
erklärte, er wolle nicht beſtreiten, daß er die fraglichen Beträge

und am 21. November 1898 als Nachtpoltziſt beſtätigt, hierauf
aber als Verwaltungsbeamter bei der Steuerkaſſe in Merſe fünf verſchiedenen Lok

ſind faſt ſämtliche Ty
on treten eine ſechſte V

durch Nebeneinnahmen hatte er jährlich noch 300 bis 400

burg angeſtellt worden. Sein jährliches Gehalt belief ſich
auf 1450 Mk., ſeine Militärpenſion beträgt 144 Mk. und

Mk. verdient. Ein ärztliches Gutachten über Dzieyks Geiſtes
beſchaffenheit beſagte,
Schwindelanfälle und ſeine Zerſtreutheit ſeien Zeichen nervöſer

Erregung. Ob er ſich aber im Auguſt v. J.
geſagt werden.
ſchuldig der fortgeſetzten Unterſchlagung im Amte und bean

eignet habe.
entlaſſen werden. Der Arbeiter Adalbert Adamczyk, 31

Monaten Gefängnis verurteilt

Reichardt durch Meſſerſtiche verletzt.

Erfurt, 15. Febr.
von Gotha aus die Kaufleute Hans Heinze aus Berlin
ſowie Engelhardt und Büchel aus Gotha im Auto
mobil, welches von erſterem gelenkt wurde, nach Berlin.
Während der Fahrt durch Erfurt notierte auf dem Anger
ein Polizeibeamter die Nummer des Autos, weil daſſelbe
übermäßig ſchnell vom Anger aus in die belebte Bahn
hofſtraße eingebogen ſei. Vom Schöffengericht in Erfurt wurde

1 O äſi eHeinze wegen Uebertretung der Oberpräſidialverordnung vom der Seewohlſahrt
Jahre 1901 betreffend den Verkehr mit Kraftfahrzeugen, zu
30 Mark Geldſtrafe verurteilt.

vom Rechtsanwalt Dr. GutmannGotha vertreten.
zwet Poltkzeibeamte bekundeten, daß das
raſen den Tempo gefahren ſei, meinten Engelhardt und

Stehen gebracht werden können.
der Verteidiger, daß der Gerichtshof zu einem non liquet
kommen könne und auf Freiſprechung erkennen müſſe. Dieſer
hielt aber das erſtrichterliche Urteil aufrecht, da das Auto
mobil ſchneller wie ein kurz trabendes Pferd
fuhr und nicht nur den Beamten, ſondern auch dem Pub
likum, welches ſich beſchwerte, die Schnelligkeit auffiel.

Vermiſchtes.
In Aaleſund) ſind jetzt, drei Wochen nach dem

Brande, bereits 140 neue Gebäude aufgeführt worden
oder im Bau begriffen.

(Frühreife Liebe.) Wegen eines von den Eltern

Polizetbericht meldet, die noch die Schule beſuchende, 13
Jahre alte Sttieftochter des Geſchäftsreiſenden M. ſich zu
ertränken. Sie ſprang am HeckmannUfer in den Landwehr
kanal, wurde jedoch gerettet und nach dem Krankenhauſe am
Urban gebracht.

(Zu wüſten Ausſchreitungen und Schlägereien)
kam es in Düſſeldorf in der jüngſten Faſchingsnacht.
Einer Perſon wurde die Schädeldecke zertrümmert. Ein Ar
beiter erhielt ſechzehn Meſſerſtiche. Die Polizei nahm zahlreiche
Verhaftungen vor.

(Eine Liebestragödie) hat ſich in Hamburg ab
geſpielt. Jn einem Hotel der dortigen Steinſtraße fand man
geſtern früh ein junges Paar, das ſich als „Maſchinenbauer
Brinckmann und Frau aus Berlin“ ausgegeben hatte, er
ſchoſſen auf; allem Anſchein nach lag Doppelſelbſtmord vor.
Recherchen der Polizei ergaben alsbald, daß die Lebensmüden
unter falſchem Namen aufgetreten waren. Der unglückliche
junge Mann wurde als Hans Schadendorf, Sohn des ver
ſtorbenen Beſitzers des Hamburger Hotels Schadendorf,
rekognosziert; das Mädchen war die 20 jährige Minna
Stamm, die Nichte des Jnhabers eines im Gebäude des
Hotels Schadendorf etablierten Cafès.

(Der Kampf gegen die tabakrauchende
Männerwelt) iſt jetzt in aller Form eröffnet worden. An
die Frauen wird ſoeben ein Maſſenflugblatt eines
kürzlich gegründeten Verbandes zum Schutze für Nichtraucher
verſandt, in dem die Hilfe der Frau zur Bekämpfung des
Tabakgenuſſes in jeder Form angerufen wird. Der Verband
der Nichtraucher will nach ſeinem Statut die „Aufklärung
über die wirtſchaftlich, geſundheitliche und ſittliche Schädigung
durch den Gebrauch von Tabak und anderen nachteiligen Ge
nußmitteln ſowohl für Konſumenten wie für Produzenten“
erzielen. Er erſtrebt insbeſondere die Beſchaffung von Ge
ſellſchaftsräumen, Gärten, Speiſehäuſern uſw., in welchen
Tabak in keiner Form gebraucht werden darf.

(Schwerer Einbruchsdiebſtahl.) Aus Waſſer
burg am Jnn berichteten die „Münch. N. Nachr.“ Dem
Privatier Käſer bei Haag wurden durch Einbruch Bargeld
und Wertpapiere in Höhe von 120000 Mark geſtohlen.

(Abgeſtürzte Perſonenpoſt.) Nach einer
Meldung aus Turin ſtürzte der nach Lanza fahrende Poſt
wagen in die SturaSchlucht, wobei eine Perſon getötet, vier
lebensgefährlich verletzt wurden. Die übrigen konnten ſich
durch Abſpringen retten.

(Jm Alter von 104 Jahren) iſt am Sonnabend in
Lengerich (Kreis Lingen) eine der älteſten Perſonen Deutſch
lands, der alte Knüwen, geſtorben.

(Große Weinfälſchungen.) Die in den letzten
Wochen in Stuttgart und in der Umgebung vorgenommenen
Unterſuchungen haben Weinfälſchungen und Verfehlungen
gegen das Weingeſetz in großem Umfange zutage gefördert.
Jnsgeſamt ſind über 100000 Liter beſchlagnahmt, teilweiſe
die Keller poltzeilich geſchloſſen worden.

(Nach dem Brande.) Wie der „Frkf. Ztg.“ aus

macht
weniger hat

erhalten habe; er wiſſe aber nicht, wohin das Geld gekommen
ſei. Ueber ſeine Verhältniſſe gab er an, er ſei als Jnvalid
vom Milttärdienſt entlaſſen, dann in Merſeburg zunächſt als
Polizeiſergeant angeſtellt, am 16. Januar 1898 vereidigt bahn zwiſchen Marienfelt

die vom Angeklagten angegebenen geſellſchaft für eler

langt ſind.
in unzurechnungsfähigem Zuſtande befunden, könne nicht beſtimmt

Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten
vean gedreht werden kön

tragte 8 Monate Gefängnis, das geringſte zuläſſige Strafmaß.
Das Gericht erkannte auf Nichtſchuldig und Frei
ſprechung, weil bezüglich der 39,82 Mk. keine Unter bahnverwaltu
ſchlagung erwieſen ſei und bezüglich der 91,18 Mk. nicht feſt
ſtehe, daß der Angeklagte ſich das Geld rechtswidrig ange

Dzieyk kann hiernach nicht aus dem Amte

Eines Spätherbſttages fuhren

Heinze legte Berufung ein
und ließ ſich am Montag vor der Strafkammer in Erfurt

Während
Automobil im

beten, ſich für den Abſatz

Büchel, dies ſei nicht der Fall geweſen, das Tempo wäre ein nur Geldgewinne). Au
derartiges geweſen, daß das Fahrzeug ſofort hätte zum auf See in an d

a f ſi ü d ir 4 voſe ſind an dDarauf ſich ſtützend, meinte ſchäftsſtelle des De

baikalbahn

Februar zum erſten
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werden
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worden
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bereits in vollem Gange
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Jahre alt, wurde wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2
Er hatte am 17. Oktober v.

J. in Dürrenberg auf dem Bahnhofe den Bahnarbeiter Karl
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nicht gebilligten Liebesherhältniſſes verſuchte, wie der Berliner Kronſtadt, 1

London, 17. Febr.
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u

direkt bedroht.
8 Feindes frei.
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chuſen entwickeln
t, die Chineſen
ich, Lebensmittel

apaner ſcheinen bei
Nacht alle ihre landungen in Koreg

zu haben. Aus Tſchifu eingetroffene Mel
ungen berichten über ihre Kriegspläne, die auf Ab

idung Port Arthurs von der Landſeite gehen,
s: Die japaniſchen Truppenlandungen im

i Koreas haben aufgehört, fünf japaniſche
gſchiffe verlaſſen ihren Poſten in

Fuſün und gehen nach der Yalumündung. Alle
Truppen werden nach Genſan geworfen,
die erſte japaniſche unter Generalleutnant

London

DivtſtotDiviſton
nz Fuſhimi iſt von Nagaſaki nach Tſchemulpo
zangen; bisher ſind

Meldungen 80000 Ja
30 000 in Genſan.
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Die Japaner haben
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rdon, 17. Febr. „Standard“ meldet aus
n vom 16. d. M. Bei dem geſtrigen Ge
vor Port Arthur ſollen die Ruſſen

e V te erlitten haben. Der engliſche
Weihaiwei meldet, daß acht ruſſiſche

ſchiffe in den Grund gebohrt worden ſeien,
id 10 e von den Japanern genommen

Die japaniſche Flotte befinde fich bei Dalny.

Berlin, 17. Februar. Der Gouverneur Oberſt
Leutwein telegraphiert aus Deutſch Südweſt

unterm 16. Februar: Am 16. und
19. Januar hatte die Kompagnie in Outjo Ge

ſüdlich und öſtlich des Platzes; der Feind
wurde zurückgeſchlagen. Verwundet: Hauptmann

ef Als ermordet gemeldet

c

Franz Böttcher (Hamburg), Schwarz

Interofſtzier, Frau Hoy gerettet. Outjo iſt nicht
Gobabis iſt infolge Rückzugs des

Eine nach Outjo geplante Expedition
Die nach Gobabis abgeſandte

Expedition ſetzt den Marſch dorthin fort zur Säu
berung des ganzen Diſtriktes. Ein Aufruf,

Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
skanzler Grafen Bülow unterzeichnet

bittet um Spenden für die durch den Aufſtand

Hieſtgen Blättern zufolge
)jakowitza der eine Viehzählung
ommiſſionbewaffneten

Mitrowitza eingetroffenes Militär
iſchen. Achtzehn Arnauten und

ten wurden erſchoſſen.

Febr. Hier wurde geſtern
ndes Geſchützfeuer aus der Richtung von
ingwe nach Barmen zu gehört. Das

nte vermutlich von der Kolonne des
iants Gygas, bei der ſich auch die

Oberleutnants Kulm und Ritter von der Schutz
truppe befinden.

tktenbörſe.
lin, 16. Februar.

Mai 178, Juli 178,50, Sept.
1000 kg Mat 141,25, Juli 143,25, Sept.

1000 kg

0 Mat 131,25, Juli 134,50 Mk.
1000 kg runder loco Mat 116.50 Juli 117, M!.

öl 100 kg Mat 46,70 Okt. 47,50 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.

dem Eindruck der feſteren amerikaniſchen Berichte
die H ewegung hier um ſo größere Fortſchritte,
Beſorgniſſe wegen einer Zollerhöhung, ebenſo wie die
heit über die Kriegslage die Verkäufer äußerſt vor

ſichtig machten. Weizen ſtieg 3 Mark, Roggen, Hafer
und Mais 1 Mark. Rüböl feſt, aber ruhig. Spiritus
nicht gehandelt.
S

Ungew

Reklameteil.

Wer in Bezug auf ſein Frühſtücks
Getränk naturgemäß leben will, ohne auf die ihm lieb
gewordenen Gewohnheiten zu verzichten, der muß
ſich an S einers Malzkaffe halten. Dieſes geſunde, von
allen Schädlichkeiten freie, wohlſchmeckende Getränk vereinigt
mit ſeinem kaffeeähnlichen Geſchmack die vortrefflichen Eigen
ſchaften des Malzes und iſt darum der Geſundheit überaus
zuträglich. Echt nur in Packeten mit dem Bild des Prälaten
Kneipp als Schutzmarke.

Berantwortliche Redaktion, Dre z Th. Rößner in Merſeburg.
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